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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leistenanordnung
zum Abdecken oder Überbrücken von Fugen, insbeson-
dere für Fußböden nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Leistenanordnungen zum Abdecken oder
Überbrücken von Fugen sind allgemein bekannt. Der-
artige Leistenanordnungen zum Abdecken oder Über-
brücken von Fugen werden z.B. dort verwendet, wo ein
Übergang zwischen einem hohen und einem niedrigen
Bodenbelag hergestellt werden muss, wie dies bei-
spielsweise zwischen Parkettböden mit verschiedenen
Höhen bzw. beim Übergang zu anderen Bodenbelegs-
arten, z.B. Teppich, PVC, Linoleum, der Fall ist. Je nach
Einbausituation kann die Leistenanordnung daher eine
Funktion als Übergangs-, Ausgleichs- oder Abschlus-
sprofil erfüllen. Die Leistenanordnungen werden mit ei-
ner derartigen Funktion in bestimmten Standardabmes-
sungen hergestellt und bestehen in der Regel aus einer
mit dem Unterboden fest verbindbaren Basisleiste als
Montageleiste, auf die eine Abdeckleiste als Profilleiste
aufgesteckt wird, so dass keine sichtbare Verschrau-
bung mehr erforderlich ist. Je nach Abdeck- oder Über-
brückungssituation kann die Abdeckleiste während des
Aufsteckens und/oder im aufgesteckten Zustand dabei
entweder parallel oder aber auch schräg, z.B. bei
schwierig zu überbrückenden Bodenbelägen unter-
schiedlicher Höhe, bezüglich der Basisleiste ausgerich-
tet sein.
[0003] So ist aus der DE 93 01 719 U1 eine Leisten-
anordnung zum Abdecken oder Überbrücken von Fu-
gen für Fußböden bekannt, die eine Abdeckleiste und
eine mit einem Boden fest verbindbare Basisleiste um-
fasst, die mittels einer überdrückbaren Rastverbindung
lösbar miteinander verbindbar sind. Die Rastverbindung
wird hier durch ein Abdeckleisten-Rastelement und ein
diesem zugeordnetes Basisleisten-Rastelement gebil-
det, die jeweils aus zwei voneinander beabstandeten,
in Leistenlängsrichtung in etwa parallel verlaufenden
und in etwa senkrecht von den Leisten abstehenden
Längsstegen bestehen. An den einander abgewandten
Außenflächen der Abdeckleisten-Längsstege ist jeweils
ein sägezahnförmiges Rastprofil und an den einander
zugewandten Innenflächen der Basisleisten-Längsste-
ge ist jeweils ein dem Rastprofil zugeordnetes säge-
zahnförmiges Gegenrastprofil ausgebildet. Im verraste-
ten Zustand der Abdeckleiste mit der Basisleiste über-
greifen daher die Basisleisten-Längsstege die Abdeck-
leisten-Längsstege jeweils seitlich, wobei die Basislei-
sten-Längsstege zur Ausbildung einer überdrückbaren
Rastverbindung jeweils am unteren Ende elastisch fe-
dernd angelenkt sind.
[0004] Nachteilig bei einem derartigen Aufbau der
Leistenanordnung ist, dass bei einer ggf. erforderlichen
schrägen Ausrichtung der Abdeckleiste gegenüber der
Basisleiste, bei dem z.B. zu Beginn eines Aufsetzvor-
gangs eine der Rastprofil/Gegenrastprofil-Paarungen

miteinander in Eingriff gebracht wird, diese Rastprofil-/
Gegenrastprofil-Paarung im Verlauf der weiteren Auf-
steckbewegung wieder teilweise oder vollständig außer
Eingriff geraten kann. Ebenso besteht eine derartige
Gefahr im Falle einer schrägen Ausrichtung der Ab-
deckleiste gegenüber der Basisleiste im verrasteten Zu-
stand durch eine einseitig wirkende hohe Spannkraft,
insbesondere wenn der zugeordnete Basisleisten-
Längssteg elastisch federnd angelenkt ist. Der Auf-
steckvorgang kann daher mit einem derartigen Aufbau
der Leistenanordnung insgesamt zeitaufwendig sein,
was wiederum einen höheren Kostenaufwand bei der
Montage derartiger Leistenanordnungen zur Folge hat.
[0005] Weiter ist aus der gattungsgemäßen DE 296
00 057 U1 eine Leistenanordnung zum Abdecken oder
Überbrücken von Fugen für Fußböden bekannt, die eine
Abdeckleiste und eine mit einem Unterboden fest ver-
bindbare Basisleiste umfasst, die mittels einer über-
drückbaren Rastverbindung lösbar miteinander ver-
bindbar sind.
[0006] Die Rastverbindung ist durch ein Abdecklei-
sten-Rastelement, das an der der Basisleiste zuge-
wandten Unterseite der Abdeckleiste angeordnet ist
und ein zahnförmiges Rastprofil umfasst, sowie durch
ein dem Abdeckleisten-Rastelement entsprechend zu-
geordnetes Basisleisten-Rastelement, das an der der
Abdeckleiste zugewandten Oberseite der Basisleiste
angeordnet ist und ein dem zahnförmigen Rastprofil
entsprechend zugeordnetes zahnförmiges Gegenrast-
profil umfasst, gebildet.
[0007] Das Abdeckleisten-Rastelement ist wiederum
durch zwei voneinander beabstandete, in Längsrich-
tung der Abdeckleiste in etwa parallel verlaufende und
in etwa senkrecht von der Abdeckleistenunterseite ab-
stehende Abdeckleisten-Längsstege und das Basislei-
sten-Rastelement durch zwei voneinander beabstande-
te, in Längsrichtung der Basisleiste in etwa parallel ver-
laufende und in etwa senkrecht von der Basisleisten-
oberseite abstehende Basisleisten-Längsstege gebil-
det.
[0008] Im verrasteten Zustand der Abdeckleiste mit
der Basisleiste übergreifen die Abdeckleisten-Längs-
stege die Basisleisten-Längsstege wenigstens teilweise
seitlich, wobei wenigstens einer der Abdeckleisten-
Längsstege und/oder der Basisleisten-Längsstege ela-
stisch federnd an der Basisleiste und/oder der Abdeck-
leiste angebunden ist.
[0009] Ferner ist an der Abdeckplattenunterseite in
Längsrichtung in etwa in einem mittleren Bereich zwi-
schen den beiden Abdeckleisten-Längsstegen ein in et-
wa parallel dazu verlaufender Mittelsteg vorgesehen.
[0010] Konkret weist hier der Mittelsteg an seinen bei-
den Seitenflächen ein sägezahnförmiges Rastprofil auf,
dem auf den einander zugewandten Innenseiten der
Basisleisten-Längsstege ein entsprechendes säge-
zahnförmiges Gegenrastprofil zugeordnet ist. Im verra-
stetem Zustand der Abdeckleiste mit der Basisleiste
steht das Rastprofil im Eingriff mit dem Gegenrastprofil,
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wobei die beiden Abdeckleisten-Längsstege die Basis-
seiten-Längsstege seitlich übergreifen und, an den Ba-
sisleisten-Längsstegen anliegen.
[0011] Wie praktische Versuche gezeigt haben, ist ei-
ne ggf. erforderliche schräge Ausrichtung der Abdeck-
leiste gegenüber der Basisleiste mit diesem Aufbau der
Leistenanordnung nicht möglich. Zur Verrastung der
Abdeckleiste mit der Basisleiste werden hier zuerst die
Basisleisten-Längsstege durch den Abdeckleisten-Mit-
telsteg auseinander gespreizt, die dann wieder die Ab-
deckleisten-Längsstege auseinander spreizen, um ein
weiteres Einstecken des Mittelstegs zwischen die Ba-
sisleisten-Längsstege zu ermöglichen. Wie die prakti-
schen Versuche weiter gezeigt haben, ist eine derartige
Verrastung insgesamt sehr schwergängig und nur mit
erheblichen Kraftaufwand herstellbar, wobei insbeson-
dere das Ablösen der Abdeckleiste von der Basisleiste
erhebliche Schwierigkeiten bereitet und ggf. zu einer
Beschädigung des Rast- und/oder Gegenrastprofils
führen kann.
[0012] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine alter-
native Leistenanordnung zum Abdecken oder Über-
brücken von Fugen, insbesondere für Fussböden, zu
schaffen, bei der die Abdeckleiste mit der Basisleiste
schnell und einfach, sowie mit einem dauerhaften Ein-
griff verrastbar ist.
[0013] Diese Aufgabe wird gelöst mit den Merkmalen
des Anspruchs 1.
[0014] Gemäß Anspruch 1 ist das zahnförmige Rast-
profil jeweils an den einander zugewandten Innenflä-
chen der Abdeckleisten-Längsstege und das zahnför-
mige Gegenrastprofil jeweils an den voneinander abge-
wandten Außenflächen der Basisleisten-Längsstege
angeordnet. Ferner kommt der Mittelsteg bei einer
schrägen Ausrichtung der Abdeckleiste gegenüber der
Basisleiste an einem oberen Ende eines der Basislei-
sten-Längsstege zur Anlage und hält dessen Gegen-
rastprofil in Eingriff mit dem Rastprofil des zugeordneten
Abdeckleisten-Längsstegs. Bei einer in etwa parallelen
Ausrichtung der Abdeckleiste und der Basisleiste im
verrasteten Zustand weist der Mittelsteg einen Abstand
zu den Basisleisten-Längsstegen auf.
[0015] Wie praktische Versuche gezeigt haben, wird
dadurch erreicht, dass bei einer schrägen Ausrichtung
der Abdeckleiste gegenüber der Basisleiste ein entspre-
chender Basisleisten-Längssteg nicht mehr freikom-
men kann und mit seinem Gegenrastprofil dauerhaft in
Eingriff mit dem zugeordneten Rastprofil gehalten wird.
So wird z.B. bei einer schrägen Ausrichtung der Ab-
deckleiste gegenüber der Basisleiste zu Beginn eines
Aufsteckvorgangs, bei der eine der Rastprofil/Gegen-
rastprofil-Paarungen miteinander in Eingriff gebracht
wird, sichergestellt, dass diese Rastprofil-/Gegenrast-
profil-Paarung im Verlauf der weiteren Aufsteckbewe-
gung durch den Mittelsteg dauerhaft in Eingriff gehalten
wird, so dass das Aufstecken insgesamt einfach und
schnell erfolgen kann. Dies gilt ebenso bei einer schrä-
gen Ausrichtung der Abdeckleiste gegenüber der Basis-

leiste im verrasteten Zustand, da auch hier durch den
Mittelsteg erreicht wird, dass eine unter einer hohen
Vorspannung stehende Rastprofil-/Gegenrastprofil-
Paarung dauerhaft in Eingriff gehalten wird, auch wenn
einer der Längsstege elastisch federnd angelenkt ist.
[0016] Gleichzeitig kann der Mittelsteg in einer Dop-
pelfunktion auch als Aufsetzhilfe dienen, da er bei einer
schrägen Ausrichtung der Abdeckleiste gegenüber der
Basisleiste zu Beginn eines Aufsteckvorgangs, bei dem
eine der Rastprofil/Gegenrastprofil-Paarungen mitein-
ander in Eingriff gebracht wird, am oberen Ende des Ba-
sisleisten-Längsstegs anliegt und damit sicherstellt,
dass das Rastprofil und das Gegenrastprofil für den ge-
forderten gleichmäßigen Eingriff entlang der gesamten
Längserstreckungsrichtung stets in einem jeweils glei-
chen Zahnprofilbereich ineinandergreifen. Dadurch
wird ein den Aufsteckvorgang behinderndes Verklem-
men der zahnförmigen Rastprofile auf in Leistenlängs-
richtung gesehen unterschiedlichen Zahnprofilhöhen
vermieden.
[0017] Durch die Beabstandung des Mittelstegs von
den Basisleisten-Längsstegen im verrasteten Zustand
der Leistenanordnung bei in etwa paralleler Ausrichtung
von Abdeckleiste und Basisleiste wird ferner erreicht,
dass der Aufsteckvorgang insgesamt leichtgängig, d.h.
ohne erheblichen Kraftaufwand möglich ist, da der oder
die elastisch federnd angebundenen Längsstege, z.B.
die Basisleisten-Längsstege, Platz zum Ausweichen
während des Überdrückvorgangs haben.
[0018] Des weiteren übernimmt der Mittelsteg auch
eine Stabilisierungsfunktion für die Abdeckleiste insge-
samt, insbesondere jedoch im Bereich des Rastele-
ments, indem es diese zusätzlich verstärkt. Dies ist vor-
teilhaft, da die Abdeckleiste z.B. als Trittleiste stets er-
höhten Belastungen ausgesetzt ist. Damit kann einer
Beschädigung der Leistenanordnung auf einfache Wei-
se entgegengewirkt werden.
[0019] Nach Anspruch 2 erstrecken sich die Abdeck-
leisten-Längsstege und die Basisleisten-Längsstege
sowie der Mittelsteg wenigstens abschnittweise über ei-
nen Teilbereich der Abdeckleiste und/oder der Basislei-
ste. Da die Abdeckleiste und die Basisleiste jedoch in
der Regel als Meterware ausgebildet sind, ist es vorteil-
haft, dass sich die Abdeckleisten-Längsstege und die
Basisleisten-Längsstege sowie der Mittelsteg über die
gesamte Länge der Abdeckleiste und/oder der Basislei-
ste erstrecken.
[0020] Das Gegenrastprofil und das Rastprofil kön-
nen grundsätzlich auf verschiedene Art und Weise aus-
gebildet sein, so lange sichergestellt ist, dass eine hin-
reichende Verrastung der Abdeckleiste mit der Basislei-
ste möglich ist. Nach Anspruch 3 ist daher das Gegen-
rastprofil und das Rastprofil jeweils wenigstens am frei-
en Längsstegende ausgebildet.
[0021] In ihrer bevorzugten Ausführungsform stehen
die Basisleisten-Längsstege nach Anspruch 4 jeweils
mit gleicher Höhe von der Basisleistenoberseite ab, wo-
bei wenigstens einer, vorzugsweise jedoch beide Basis-
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leisten-Längsstege elastisch federnd an der Basisplat-
tenoberseite angebunden sind. Alternativ dazu kann
auch vorgesehen sein, dass die Abdeckleisten-Längs-
stege elastisch federnd an der Basisplattenoberseite
angebunden sind. Eine derartig elastisch federnde An-
bindung ist auf einfache Weise herstellbar, z. B. durch
eine Materialschwächung im Anbindungsbereich.
[0022] In einer ersten konkreten Ausführungsform ist
die Abdeckleiste nach Anspruch 5 als Übergangsprofil
ausgebildet, bei dem das Abdeckleisten-Rastelement
im Querschnitt in etwa in einem mittleren Bereich an der
Abdeckleistenunterseite mit beidseitig davon in etwa
symmetrisch bezüglich des Abdeckleisten-Rastele-
ments abstehenden Abdeckleistenseitenbereichen an-
geordnet ist. Je nach den jeweils gegebenen Einbausi-
tuationen kann die Abdeckleiste dabei nach Anspruch
6 gerade oder auch leicht konvex gewölbt ausgebildet
sein.
[0023] In einer alternativen Ausführungsform ist die
Abdeckleiste nach Anspruch 7 als Ausgleichsprofil aus-
gebildet, bei dem das Abdeckleisten-Rastelement im
Querschnitt vorzugsweise leicht versetzt zur Mitte an
der Abdeckplattenunterseite mit beidseitig davon abste-
henden Abdeckleistenseitenbereichen angeordnet ist.
Ein erster Abdeckleistenseitenbereich ist bezüglich des
Abdeckleisten-Rastelements länger als ein gegenüber-
liegender zweiter Abdeckleistenseitenbereich ausgebil-
det und der zweite Abdeckleistenseitenbereich liegt bei
waagrecht ausgerichteter Abdeckleiste bezüglich einer
Horizontalebene zudem höher als der längere, erste Ab-
deckleistenseitenbereich. Mit einem derartigen Aus-
gleichsprofil lassen sich insbesondere unterschiedliche
Bodenbelaghöhen gut ausgleichen.
[0024] Nach Anspruch 8 stehen der Mittelsteg und der
Abdeckleistenlängssteg jeweils mit gleicher Höhe von
der Abdeckleistenunterseite ab. Je nach Einbausituati-
on sind jedoch andere Längen- und Höhenverhältnisse
von Mittelsteg und Abdeckleisten-Längsstegen mög-
lich. So ist nach Anspruch 9 vorgesehen, dass der Mit-
telsteg eine größere Länge aufweisen kann, als die Ab-
deckleisten-Längsstege, womit ein vorteilhaftes Einfä-
deln der Abdeckleiste beim Aufstecken und damit eine
weitere Vereinfachung des Aufsteckvorgangs möglich
ist. Dabei kann nach Anspruch 10 die Abdeckleisten-
Längsstege im voll verrasteten Zustand die Basislei-
sten-Längsstege vollständig seitlich übergreifen und
das freie Mittelstegende in einer Nut an der Basislei-
stenoberseite aufgenommen sein, wobei im letzteren
Fall eine besonders stabile Verbindung herstellbar ist.
Bei der Dimensionierung ist dabei lediglich zu berück-
sichtigen, dass die erfindungsgemäße Verwendung si-
chergestellt bleibt.
[0025] In einer weiteren alternativen Ausführungs-
form ist nach Anspruch 11 die Abdeckleiste als Ab-
schlussprofil ausgebildet, bei dem das Abdeckleisten-
Rastelement randseitig an der Abdeckleistenunterseite
mit im Querschnitt einem abstehendem Abdeckleisten-
seitenbereich angeordnet ist. Das Abschlussprofil ist

dabei vorzugsweise gerade oder leicht konvex gewölbt
ausgebildet. In einer konkreten Ausführungsform weist
dabei nach Anspruch 12 ein randseitiger Abdeckleisten-
Längssteg eine größere Länge auf als der Mittelsteg
und ein innerer Abdeckleisten-Längssteg, die beide ei-
ne vorzugsweise gleiche Länge aufweisen.
[0026] Für eine besonders gute Verrastung zwischen
der Abdeckleiste und der Basisleiste wird nach An-
spruch 13 vorgeschlagen, dass das Zahnprofil des
Rastprofils und das Gegenrastprofils als Sägezahnprofil
ausgebildet ist. Alternativ dazu, können jedoch auch an-
dere Zahnprofile vorgesehen werden, die eine geeigne-
te Verrastung sicherstellen, z.B. eine mehr abgerundete
Zahnprofilform.
[0027] Vorteilhaft ist die Abdeckleiste nach Anspruch
14, aus z. B. Aluminium hergestellt und auf einer Sicht-
fläche mit einem Furnier, vorzugsweise einem Echtholz-
furnier, wie z.B. Ahorn, Eiche oder gedämpfte Buche,
beschichtet. In einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform kann die Oberfläche zudem mit einem Lack
beschichtet sein. Die Basisleiste ist vorzugsweise aus
einem Kunststoff hergestellt. Eine derartige Abdecklei-
ste aus Aluminium ist einfach und preiswert herzustellen
und bildet zudem eine stabile Abdeckung, die relativ un-
empfindlich gegen Belastungen von der Oberseite her
ist. Durch die Furnierbeschichtung können dabei Ab-
deckleisten hergestellt werden, die auf einfache Weise
vorteilhaft an die entsprechende Einbauumgebung an-
gepasst werden können. Damit wird insgesamt eine Lei-
stenanordnung zur Verfügung gestellt, die einen optisch
ansehnlichen, sowie qualitativ hochwertigen Gesamt-
eindruck vermittelt. Die Basisleisten werden dabei vor-
zugsweise mit dem Unterboden verschraubt bzw. ver-
dübelt. Alternativ dazu kann die Basisleiste auch mit
dem Unterboden verklebt werden.
[0028] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
Zeichnung näher erläutert.
[0029] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Querschnittansicht einer
ersten Ausführungsform einer Leistenanord-
nung im verrasteten Zustand,

Fig. 2 eine schematische Querschnittansicht einer
zweiten Ausführungsform einer Leistenanord-
nung im verrasteten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Querschnittansicht einer
dritten Ausführungsform einer Leistenanord-
nung im verrasteten Zustand,

Fig. 4 eine schematische Querschnittansicht einer
Leistenanordnung mit einer schrägen Ausrich-
tung der Abdeckleiste gegenüber der Basis-
leiste.

[0030] In der Fig. 1 ist schematisch eine Querschnit-
tansicht einer Leistenanordnung 1 zum Abdecken oder
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Überdrücken von Fugen für Fußböden dargestellt. Die-
se Leistenanordnung 1 umfasst eine Abdeckleiste 2 und
eine Basisleiste 3. Wie dies aus der Fig. 1 weiter ersicht-
lich ist, ist diese Basisleiste 3 fest mit dem Unterboden
4 verschraubt.
[0031] In der Fig. 1 sind die Abdeckleiste 2 und die
Basisleiste 3 mittels einer überdrückbaren Rastverbin-
dung 5 lösbar miteinander verbunden, wobei Abdeck-
leistenseitenbereiche 14, 15 hier auf lediglich schema-
tisch und beispielhaft dargestellten Bodenbelägen, die
eine zu überdeckende Fuge bilden, aufliegt.
[0032] Die Rastverbindung 5 ist durch ein an der Ba-
sisleiste 3 angeordnetes Abdeckleisten-Rastelement 6
sowie durch ein an der Basisleiste 3 angeordnetes Ba-
sisleisten-Rastelement 7 gebildet. Das Abdeckleisten-
Rastelement 6 wird dabei durch zwei voneinander be-
abstandete und in Längsrichtung der Abdeckleiste 2 in
etwa parallel laufende und in etwa senkrecht von der
Abdeckleistenunterseite abstehende Abdeckleisten-
Längsstege 8 und das Basisleisten-Rastelement 7
durch zwei dem Abdeckleisten-Rastelement 6 entspre-
chend zugeordnete Basisleisten-Längsstege 9 gebildet,
die ebenfalls voneinander beabstandet sind, in Längs-
richtung der Basisleiste in etwa parallel verlaufen und
in etwa senkrecht von der Basisleistenoberseite abste-
hen.
[0033] An den einander zugewandten Innenflächen
der Abdeckleisten-Längsstege 8 ist ein sägezahnförmi-
ges Rastprofil 10 und an den voneinander abgewandten
Außenflächen der Basisleisten-Längsstege 9 ist jeweils
ein sägezahnförmiges Gegenrostprofil 11 angeordnet,
wobei die Abdeckleisten-Längsstege 8 im verrasteten
Zustand der Abdeckleiste 2 mit der Basisleiste 3 die Ba-
sisleisten-Längsstege 9 teilweise seitlich übergreifen.
[0034] An der Abdeckplattenunterseite ist ferner in
Längsrichtung in etwa in einem mittleren Bereich zwi-
schen den beiden Abdeckleisten-Längsstegen 8 ein in
etwa parallel dazu verlaufender Mittelsteg 12 vorgese-
hen, der, bei der in der Fig. 1 schematisch dargestellten
Parallelausrichtung der Abdeckleiste 2 und der Basis-
leiste 3 im verrasteten Zustand einen Abstand zu den
Innenseiten der Basisleisten-Längsstege 9 aufweist.
[0035] Wie der Fig. 1 weiter entnommen werden
kann, stehen die Basisleisten-Längsstege 9 jeweils mit
gleicher Höhe von der Basisleistenoberseite ab, wobei
beide Basisleisten-Längsstege 9 elastisch federnd an
der Basisplattenoberseite angebunden sind. Durch die-
se elastisch federnde Anbindung wird erreicht, dass die
Basisleisten-Längsstege 9 im Rahmen der Verrastung
einfach überdrückt werden können.
[0036] Die Abdeckleiste 2 ist als Übergangsprofil aus-
gebildet, bei dem das Abdeckleisten-Rastelement 6 im
Querschnitt in etwa in einem mittleren Bereich an der
Abdeckleistenunterseite mit beidseitig davon in etwa
symmetrisch bezüglich des Abdeckleisten-Rastele-
ments 6 abstehenden Abdeckleistenseitenbereichen
14,15 ausgebildet ist.
[0037] Wie dies aus der Fig. 1 weiter ersichtlich ist, ist

die Abdeckleiste 2 leicht konvex gewölbt ausgebildet.
[0038] Die Abdeckleiste 2 ist vorzugsweise aus Alu-
minium hergestellt und auf einer Sichtfläche mit einem
Furnier, vorzugsweise einem Echtholzfurnier aus
Ahorn, Eiche oder gedämpfter Buche, beschichtet. Ge-
gebenenfalls ist die Oberfläche zudem mit einem Lack
beschichtet. Die Basisleiste 3 ist dagegen aus einem
Kunststoff hergestellt, bei der die elastisch federnde An-
bindung der Basisleisten-Längsstege 9 durch Material-
schwächungen im Anbindungsbereich hergestellt ist.
[0039] Bei einer schrägen Ausrichtung der Abdecklei-
ste 2 gegenüber der Basisleiste 3 kommt, wie dies in
der Fig. 4 schematisch und beispielhaft dargestellt ist,
der Mittelsteg 12 an einem oberen Ende des in der Bild-
ebene der Fig. 4 linken Basisleisten-Längsstegs 9 zur
Anlage und hält dessen Gegenrastprofil 11 in Eingriff mit
dem Rastprofil 10 des zugeordneten linken Abdecklei-
sten-Längsstegs 8. In der Darstellung der Fig. 4 ist der
Zeitpunkt unmittelbar nach dem schrägen Ansetzen der
Abdeckleiste 2 auf die Basisleiste 3 gezeigt, bei dem
der Mittelsteg 12 am oberen Ende des linken Basislei-
sten-Längsstegs 9 zur Anlage gelangt, so dass dessen
Gegenrastprofil 11 im Verlauf der durch den Pfeil 13
schematisch angedeuteten weiteren Aufsetzbewegung
dauerhaft in Eingriff mit dem Rastprofil 10 des zugeord-
neten linken Abdeckleisten-Längsstegs 8 gehalten wird.
[0040] Der Mittelsteg 12 dient hier zudem als Aufsetz-
hilfe für ein gleichmäßiges Aufsetzen, da durch die An-
lage am oberen Ende des Basisleisten-Längsstegs 9 si-
chergestellt ist, dass sich die Zähne des Gegenrastpro-
fils 11 und des Rastprofils 10 jeweils auf der gleichen
Höhe gegenüberliegen.
[0041] Eine derartige schräge Ausrichtung der Ab-
deckleiste 2 gegenüber der Basisleiste 3 kann z.B. auch
im verrasteten Zustand vorliegen, wenn z.B., wie dies
in der Fig. 4 lediglich schematisch und strichpunktiert
dargestellt ist, Bodenbeläge mit unterschiedlichen Hö-
hen auszugleichen sind. Dies kann insbesondere dann
der Fall sein, wenn die auszugleichenden Höhenunter-
schiede sehr groß sind, so dass ein Höhenausgleich
durch herkömmliche Ausgleichsprofile nicht möglich ist.
Durch den Mittelsteg 12 ist dann auch hier der dauer-
hafte Eingriff einer Rastprofil-/Gegenrastprofil-Paarung
10,11 sichergestellt.
[0042] In der Fig. 2 ist schematisch eine alternative
Leistenanordnung 17 als Ausgleichsprofil dargestellt.
Eine Abdeckleiste 18 umfasst hier ein Abdeckleisten-
Rastelement 19, das im Querschnitt leicht versetzt zur
Mitte an der Abdeckplattenunterseite mit beidseitig da-
von abstehenden Abdeckleistenseitenbereichen 20, 21
angeordnet ist.
[0043] Der erste Abdeckleistenseitenbereich 20 ist
bezüglich des Abdeckleisten-Rastelements 19 länger
als ein gegenüberliegender zweiter Abdeckleistensei-
tenbereich 21, wobei der zweite Abdeckleistenseitenbe-
reich 21 bei waagrecht ausgerichteter Abdeckleiste be-
züglich einer Horizontalebene höher liegt als der länge-
re, erste Abdeckleistenseitenbereich 20. Im übrigen ent-
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spricht der Aufbau der Leistenanordnung 17 derjenigen
der Fig. 1, so dass hierauf nicht näher eingegangen
wird.
[0044] In der Fig. 3 ist schließlich eine Leistenanord-
nung 22 schematisch im Querschnitt dargestellt, bei der
eine Abdeckleiste 23 als Abschlussprofil ausgebildet ist.
Ein Abdeckleisten-Rastelement 24 ist randseitig an der
Abdeckleistenunterseite angeordnet, wobei im Quer-
schnitt ein einziger abstehender Abdeckleistenseiten-
bereich 25 angeordnet ist. Auch hier ist das Abschlus-
sprofil leicht konvex ausgebildet, wobei ein randseitiger
Abdeckleisten-Längssteg 26 eine größere Länge auf-
weist als der Mittelsteg 27 und ein innerer Abdecklei-
sten-Längssteg 28, die beide eine gleiche Länge auf-
weisen. Ansonsten entspricht der Aufbau der Leisten-
anordnung 22 derjenigen der Fig. 1 und 2, so dass dar-
auf auch hier nicht näher eingegangen wird.

Patentansprüche

1. Leistenanordnung zum Abdecken oder Überbrük-
ken von Fugen, insbesondere für Fußböden,
mit einer Abdeckleiste (2, 23) und einer mit einem
Unterboden (4) fest verbindbaren Basisleiste (3),
die mittels einer überdrückbaren Rastverbindung
(5) lösbar miteinander verbindbar sind,
wobei die Rastverbindung durch ein Abdeckleisten-
Rastelement (6, 24), das an der der Basisleiste zu-
gewandten Unterseite der Abdeckleiste (2, 23) an-
geordnet ist und ein zahnförmiges Rastprofil (10)
umfasst, sowie durch ein dem Abdeckleisten-Rast-
element (4) entsprechend zugeordnetes Basislei-
sten-Rastelement (7), das an der der Abdeckleiste
zugewandten Oberseite der Basisleiste (3) ange-
ordnet ist und ein dem zahnförmigen Rastprofil (10)
entsprechend zugeordnetes zahnförmiges Gegen-
rastprofil (11) umfasst, gebildet ist,
wobei das Abdeckleisten-Rastelement (6, 24)
durch zwei voneinander beabstandete, in Längs-
richtung der Abdeckleiste (2, 23) in etwa parallel
verlaufende und in etwa senkrecht von der Abdeck-
leistenunterseite abstehende Abdeckleisten-
Längsstege (8) und das Basisleisten-Rastelement
(7) durch zwei voneinander beabstandete, in
Längsrichtung der Basisleiste (3) in etwa parallel
verlaufende und in etwa senkrecht von der Basis-
leistenoberseite abstehende Basisleisten-Längs-
stege (9) gebildet ist,
wobei die Abdeckleisten-Längsstege (8) im verra-
steten Zustand der Abdeckleiste (2,23) mit der Ba-
sisleiste (3) die Basisleisten-Längsstege (9) wenig-
stens teilweise seitlich übergreifen,
wobei wenigstens einer der Abdeckleisten-Längs-
stege (8) und/oder der Basisleisten-Längsstege (9)
elastisch federnd an der Basisleiste (3) und/oder
der Abdeckleiste (2, 23) angebunden ist, und
wobei an der Abdeckplattenunterseite in Längsrich-

tung in etwa in einem mittleren Bereich zwischen
den beiden Abdeckleisten-Längsstegen (8) ein in
etwa parallel dazu verlaufender Mittelsteg (12) vor-
gesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zahnförmige Rastprofil (10) jeweils an
den einander zugewandten Innenflächen der Ab-
deckleisten-Längsstege (8) und das zahnförmige
Gegenrastprofil (11) jeweils an den voneinander ab-
gewandten Außenflächen der Basisleisten-Längs-
stege (8) angeordnet ist, und
dass der Mittelsteg (12) bei einer schrägen Aus-
richtung der Abdeckleiste (2;18;23) gegenüber der
Basisleiste (3) an einem oberen Ende eines der Ba-
sisleisten-Längsstege (9) zur Anlage kommt und
dessen Gegenrastprofil (11) in Eingriff mit dem
Rastprofil (10) des zugeordneten Abdeckleisten-
Längsstegs (8;26,28) hält und bei einer in etwa par-
allelen Ausrichtung der Abdeckleiste (2) und der
Basisleiste (3) der Mittelsteg (12) im verrasteten Zu-
stand einen Abstand zu den Basisleisten-Längsste-
gen (9) aufweist.

2. Leistenanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Abdeckleisten-
Längsstege (8;26,28) und die Basisleisten-Längs-
stege (9) sowie der Mittelsteg (12) wenigstens ab-
schnittweise über einen Teilbereich, vorzugsweise
jedoch über die gesamte Länge der Abdeckleiste
(2;18;23) und/oder der Basisleiste (3) erstrecken.

3. Leistenanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gegenrastprofil
(11) und das Rastprofil (10) jeweils wenigstens am
freien Längsstegende ausgebildet sind.

4. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Basislei-
sten-Längsstege (9) jeweils mit gleicher Höhe von
der Basisleistenoberseite abstehen, wobei wenig-
stens einer, vorzugsweise jedoch beide, der Basis-
leisten-Längsstege (9) elastisch federnd an der Ba-
sisplattenoberseite angebunden sind.

5. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdecklei-
ste (2) als Übergangsprofil ausgebildet ist, bei dem
das Abdeckleisten-Rastelement (6) im Querschnitt
in etwa in einem mittleren Bereich an der Abdeck-
leistenunterseite mit beidseitig davon in etwa sym-
metrisch bezüglich des Abdeckleisten-Rastele-
ments (6) abstehenden Abdeckleistenseitenberei-
chen (14,15) angeordnet ist.

6. Leistenanordnung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckleiste (2) gerade
oder leicht konvex gewölbt ausgebildet ist.
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7. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdecklei-
ste (18) als Ausgleichsprofil ausgebildet ist, bei dem
das Abdeckleisten-Rastelement (19) im Quer-
schnitt vorzugsweise leicht versetzt zur Mitte an der
Abdeckplattenunterseite mit beidseitig davon ab-
stehenden Abdeckleistenseitenbereichen (20,21)
angeordnet ist, wobei ein erster Abdeckleistensei-
tenbereich (20) bezüglich des Abdeckleisten-Rast-
elements (19) länger ist als ein gegenüberliegender
zweiter Abdeckleistenseitenbereich (21) und der
zweite Abdeckleistenseitenbereich (21) bei waag-
recht ausgerichteter Abdeckleiste (18) bezüglich ei-
ner Horizontalebene höher liegt als der längere, er-
ste Abdeckleistenseitenbereich (20).

8. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Mittelsteg
(12) und die Abdeckleisten-Längsstege (8) jeweils
mit gleicher Höhe von der Abdeckleistenunterseite
abstehen.

9. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Mittelsteg
(12) eine größere Länge als die Abdeckleisten-
Längsstege (8) aufweist.

10. Leistenanordnung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abdeckleisten-Längsste-
ge (8) im voll verrasteten Zustand die Basisleisten-
Längsstege (9) vollständig seitlich übergreifen und
das freie Mittelstegende in einer Nut an der Basis-
leistenoberseite aufnehmbar ist.

11. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdecklei-
ste (23) als Abschlussprofil ausgebildet ist, bei dem
das Abdeckleisten-Rastelement (24) randseitig an
der Abdeckleistenunterseite mit im Querschnitt ei-
nem abstehenden Abdeckleistenseitenbereich (25)
angeordnet ist, wobei das Abschlussprofil vorzugs-
weise gerade oder leicht konvex gewölbt ausgebil-
det ist.

12. Leistenanordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein randseitiger Abdecklei-
sten-Längssteg (26) eine größere Länge aufweist
als der Mittelsteg (12) und ein innerer Abdecklei-
sten-Längssteg (28), die beide eine vorzugsweise
gleiche Länge aufweisen.

13. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das Zahnprofil
des Rastprofils (10) und des Gegenrastprofils (11)
als Sägezahnprofil ausgebildet ist.

14. Leistenanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
13,

dass die Abdeckleiste (2;18;23) vorzugsweise aus
Aluminium hergestellt und auf einer Sichtfläche mit
einem Furnier (16), vorzugsweise einem Echtholz-
furnier, und ggfs. zudem die Oberfläche mit einem
Lack beschichtet ist, und
dass die Basisleiste (3) vorzugsweise aus einem
Kunststoff hergestellt ist.

Claims

1. Strip arrangement for covering or bridging joints, in
particular for floors,
having a covering strip (2,23) and a base strip (3)
which can be fixed to a subfloor (4), it being possible
for the two strips to be connected to one another in
a releasable manner by means of a press-over
latching connection (5),
wherein the latching connection is formed by a cov-
ering-strip latching element (6,24) which is ar-
ranged on the underside of the covering strip (2,23),
the underside being directed towards the base strip,
and comprises a tooth-like latching profile (10), and
by a base-strip latching element (7) which is corre-
spondingly assigned to the covering-strip latching
element (6,24), is arranged on the top side of the
base strip (3), the top side being directed towards
the covering strip, and comprises a tooth-like mat-
ing latching profile (11), which is correspondingly
assigned to the tooth-like latching profile (10),
wherein the covering-strip latching element (6,24)
is formed by two spaced-apart longitudinal cover-
ing-strip crosspieces (8), which run approximately
parallel in the longitudinal direction of the covering
strip (2,23) and project approximately perpendicu-
larly from the underside of the covering strip, and
the base-strip latching element (7) is formed by two
spaced-apart longitudinal base-strip crosspieces
(9), which run approximately parallel in the longitu-
dinal direction of the base strip (3) and project ap-
proximately perpendicularly from the top side of the
base strip,
wherein, with the covering strip (2,23) latched to the
base strip (3), the longitudinal covering-strip cross-
pieces (8) engage laterally, at least in part, over the
longitudinal base-strip crosspieces (9),
wherein at least one of the longitudinal covering-
strip crosspieces (8) and/or of the longitudinal base-
strip crosspieces (9) is attached in an elastically re-
silient manner to the base strip (3) and/or the cov-
ering strip (2,23), and
wherein provided longitudinally on the underside of
the covering strip, approximately in a central region
between the two longitudinal covering-strip cross-
pieces (8), is a central crosspiece (12), which runs
approximately parallel to the longitudinal crosspiec-
es,
characterized
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in that the tooth-like latching profile (10) is arranged
in each case on the mutually facing inner surfaces
of the longitudinal covering-strip crosspieces (8),
and the tooth-like mating latching profile (11) is ar-
ranged in each case on the mutually remote outer
surfaces of the longitudinal base-strip crosspieces
(9), and
in that the central crosspiece (12), with the covering
strip (2;18;23) oriented obliquely in relation to the
base strip (3), comes into abutment against a top
end of one of the longitudinal base-strip crosspiec-
es (9) and keeps the mating latching profile (11) of
the latter in engagement with the latching profile
(10) of the associated longitudinal covering-strip
crosspiece (8;26,28) and, with the covering strip (2)
and the base strip (3) oriented approximately par-
allel, the central crosspiece (12), in the latched
state, is spaced apart from the longitudinal base-
strip crosspieces (9).

2. Strip arrangement according to Claim 1, character-
ized in that the longitudinal covering-strip cross-
pieces (8;26,28) and the longitudinal base-strip
crosspieces (9) and the central crosspiece (12) ex-
tend, at least in certain sections, over a sub-region,
but preferably over the entire length, of the covering
strip (2;18;23) and/or of the base strip (3).

3. Strip arrangement according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the mating latching profile (11)
and the latching profile (10) are formed in each case
at least at the free longitudinal-crosspiece end.

4. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
3, characterized in that the longitudinal base-strip
crosspieces (9) project at the same height in each
case from the top side of the base strip, at least one,
but preferably both, of the longitudinal base-strip
crosspieces (9) being attached in an elastically re-
silient manner to the top side of the base strip.

5. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
4, characterized in that the covering strip (2) is de-
signed as a transition profile in the case of which
the covering-strip latching element (6) is arranged,
in cross section, approximately centrally on the un-
derside of the covering strip with covering-strip side
regions (14,15) projecting therefrom on both sides
approximately symmetrically in relation to the cov-
ering-strip latching element (6).

6. Strip arrangement according to Claim 5, character-
ized in that the covering strip (2) is of rectilinear or
slightly convexly curved design.

7. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
4, characterized in that the covering strip (18) is
designed as a compensating profile in the case of

which the covering-strip latching element (19) is ar-
ranged, in cross section, preferably slightly offset
from the centre on the underside of the covering
strip with covering-strip side regions (20, 21) pro-
jecting therefrom on both sides, a first covering-strip
side region (20) being longer, in relation to the cov-
ering-strip latching element (19), than a second
covering-strip side region (21) located opposite,
and the second covering-strip side region (21), with
the covering strip (18) oriented horizontally, being
located at a higher level, in relation to a horizontal
plane, than the first, longer covering-strip side re-
gion (20).

8. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
7, characterized in that the central crosspiece (12)
and the longitudinal covering-strip crosspieces (8)
project at the same height in each case from the
underside of the covering strip.

9. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
7, characterized in that the central crosspiece (12)
is longer than the longitudinal covering-strip cross-
pieces (8).

10. Strip arrangement according to Claim 9, character-
ized in that, in the fully latched state, the longitudi-
nal covering-strip crosspieces (8) engage laterally
over the longitudinal base-strip crosspieces (9) to
the full extent and the free central-crosspiece end
can be accommodated in a groove on the top side
of the base strip.

11. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
4, characterized in that the covering strip (23) is
designed as a termination profile in the case of
which the covering-strip latching element (24) is ar-
ranged at the border of the underside of the cover-
ing strip with, in cross section, a projecting covering-
strip side region (25), the termination profile prefer-
ably being of rectilinear or slightly convexly curved
design.

12. Strip arrangement according to Claim 11, charac-
terized in that a border-side longitudinal covering-
strip crosspiece (26) is longer than the central
crosspiece (12) and an inner longitudinal covering-
strip crosspiece (28), the latter two crosspieces
preferably being of the same length.

13. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
12, characterized in that the tooth profile of the
latching profile (10) and of the mating latching pro-
file (11) is designed as a sawtooth profile.

14. Strip arrangement according to one of Claims 1 to
13, characterized in that the covering strip (2;18;
23) is preferably produced from aluminium and is
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coated, on a visible surface, with a veneer (16),
preferably a wood veneer, and, if appropriate, the
surface is additionally coated with a varnish, and in
that the base strip (3) is preferably produced from
a plastic.

Revendications

1. Dispositif à baguette pour le recouvrement ou la fer-
meture de joints, plus particulièrement pour des
moquettes,

avec une baguette de recouvrement (2, 23) et
une baguette de base (3), pouvant être reliée avec
un plancher (4), qui peuvent être reliées de manière
amovible entre elles à l'aide d'une liaison à encli-
quetage (5) qui peut être comprimée,

dans lequel la liaison à encliquetage est cons-
tituée d'un élément d'encliquetage de baguette de
recouvrement (6, 24) disposé du côté inférieur de
la baguette de recouvrement (2, 23) orienté du côté
de la baguette de base, et qui comprend un profilé
d'encliquetage (10) en forme de denture ainsi qu'un
élément d'encliquetage de la baguette de base (7)
correspondant à l'élément d'encliquetage de la ba-
guette de recouvrement ((24), disposé du côté su-
périeur de la baguette de base (3) orienté vers la
baguette de recouvrement et qui comprend un con-
tre-profilé d'encliquetage (11) en forme de denture
correspondant,

dans lequel l'élément d'encliquetage des ba-
gues de recouvrement (6, 24) est constituée de
deux nervures longitudinales de la baguette de re-
couvrement (8) distantes l'une de l'autre dans la di-
rection longitudinale de la baguette de recouvre-
ment (2, 23) approximativement parallèles entre el-
les et approximativement perpendiculaires à la par-
tie inférieure de la baguette de recouvrement, et
l'élément d'encliquetage de la baguette de base (7)
est constituée de deux nervures longitudinales de
baguettes de base (9) distantes l'une de l'autre
dans la direction longitudinale de la baguette de ba-
se (3) approximativement parallèles entre elles et
approximativement perpendiculaires à la partie su-
périeure de la baguette de base,

dans lequel les nervures longitudinales de la
baguette de recouvrement (8) s'emboîtent, lorsque
la baguette de recouvrement (2, 23) est encliquetée
avec la baguette de base (3), au moins partielle-
ment avec les nervures longitudinales de la baguet-
te de base (9),

dans lequel au moins une des nervures lon-
gitudinales de la baguette de recouvrement (8) et/
ou des nervures longitudinales de la baguette de
base (9) est reliée de manière élastiques à la ba-
guette de base (3) et/ou à la baguette de recouvre-
ment (2, 23), et

dans lequel, au niveau de la partie inférieure

de la plaque de recouvrement, dans la direction lon-
gitudinale, approximativement dans la zone centra-
le entre les deux nervures longitudinales de la ba-
guette de recouvrement (8), se trouve une nervure
centrale (12) parallèle à celles-ci,

caractérisé en ce que
le profilé d'encliquetage (10) en forme de den-

ture est disposé sur les surfaces internes, orientées
l'une vers l'autres, des nervures longitudinales de
la baguette de recouvrement (8) et le contre-profilé
d'encliquetage (11) en forme de denture est disposé
sur les surfaces externes opposées des nervures
longitudinales de la baguette de base (8), et

la nervure centrale (12), lors d'une orientation
oblique de la baguette de recouvrement (2 ; 18 ; 23)
par rapport à la baguette de basse (3), s'appuie au
niveau d'une extrémité supérieure d'une des nervu-
res longitudinales de la baguette de base (9) et
maintient son contre-profilé d'encliquetage (11) en
emboîtement avec le profilé d'encliquetage (10) de
la nervure longitudinale correspondantes de la ba-
guette de recouvrement (8 ; 26 ; 28) et, lors d'une
orientation approximativement parallèle de la ba-
guette de recouvrement (2) et de la baguette de ba-
se (3), la nervure central (12) présente, lorsqu'elle
est encliquetée, un intervalle par rapport aux ner-
vures longitudinales de la baguette de base (9).

2. Dispositif à baguette selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que les nervures longitudinales de
la baguette de recouvrement (8 ; 26, 28) et les ner-
vures longitudinales de la baguette de base (9) ainsi
que la nervure central (12) s'étendent au moins sur
une zone partielle, de préférence sur toute la lon-
gueur de la baguette de recouvrement (2 ; 18 ; 23)
et/ou de la baguette de base (3).

3. Dispositif à baguette selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce que le contre-profilé d'enclique-
tage (11) et le profilé d'encliquetage (10) sont dis-
posés au moins au niveau de l'extrémité libre de la
nervure longitudinale.

4. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que les nervures longitu-
dinales des languettes de base (9) sont à la même
hauteur par rapport à la partie supérieure de la ba-
guette de base, moyennant quoi au moins une, de
préférence les deux, des nervures longitudinales de
la baguette de base (9) est fixée de manière élasti-
que sur I partie supérieure de la plaque de base.

5. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que la baguette de recou-
vrement (2) est conçue comme un profilé de transi-
tion dans lequel l'élément d'encliquetage de la ba-
guette de recouvrement (6) est disposé dans la sec-
tion transversale approximativement dans une zo-
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ne centrale sur la partie inférieure de la baguette de
recouvrement avec des zones latérales de la ba-
guette de recouvrement (14, 15) des deux côtés de
celui-ci, de manière symétrique par rapport à l'élé-
ment d'encliquetage de la baguette de recouvre-
ment (6).

6. Dispositif à baguette selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que la baguette de recouvrement
(2) est droite ou légèrement convexe.

7. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que la baguette de recou-
vrement (18) est conçu comme un profilé de com-
pensation, dans lequel l'élément d'encliquetage de
la baguette de recouvrement (19), dans la section
transversale, est disposé de manière légèrement
décalée par rapport au centre sur la partie inférieure
de la plaque de recouvrement avec des zones laté-
rales de la baguette de recouvrement (20, 21) des
deux côtés de celui-ci, moyennant quoi une premiè-
re zone latérale de baguettes de recouvrement (20)
de l'élément d'encliquetage de la baguette de re-
couvrement (19) est plus long qu'une deuxième zo-
ne latérale de la baguette de recouvrement (21) op-
posée et la deuxième zone latérale de la baguette
de recouvrement (21), lorsque la baguette de re-
couvrement (18) est orientée de manière horizon-
tale par rapport à un plan horizontal, se trouve plus
haut que la première zone latérale de la baguette
de recouvrement (20) plus longue.

8. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que la nervure centrale
(12) et les nervures longitudinales de la baguette
de recouvrement (8) sont à la même hauteur par
rapport à la partie inférieure de la baguette de re-
couvrement.

9. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que la nervure centrale
(12) a une longueur plus importante que les nervu-
res longitudinales de la baguette de recouvrement
(8).

10. Dispositif à baguette selon la revendication 9, ca-
ractérisé en ce que les nervures longitudinales de
la baguette de recouvrement (8), lorsqu'elles sont
complètement encliquetées, recouvrent latérale-
ment complètement les nervures longitudinales de
la baguette de base (9) et l'extrémité libre de la ner-
vure central peut être logée sur la partie supérieure
de la baguette de base.

11. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que la baguette de recou-
vrement (23) est conçue comme un profilé de fer-
meture dans lequel l'élément d'encliquetage de la

baguette de recouvrement (24) est disposé au bord
de la partie inférieure de la baguette de recouvre-
ment avec une zone latérale de la baguette de re-
couvrement (25) dans la section transversale,
moyennant quoi le profilé de fermeture est de pré-
férence droit ou légèrement convexe.

12. Dispositif à baguette selon la revendication 11, ca-
ractérisé en ce qu'une nervure longitudinale de la
baguette de recouvrement (26), située du côté du
bord, a une longueur plus importante que la nervure
centrale (12) et qu'une nervure longitudinale interne
de baguette de recouvrement (28) qui ont toutes les
deux, de préférence, la même longueur.

13. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 12, caractérisé en ce que le profil denté du
profilé d'encliquetage (10) et du contre-profilé d'en-
cliquetage (11) est un profil en dents de scie.

14. Dispositif à baguette selon l'une des revendications
1 à 13, caractérisé en ce que la baguette de re-
couvrement (2 ; 18 ; 23) est de préférence en alu-
minium et est revêtue, sur une surface visible, d'un
contreplacage (16) de préférence d'un contreplaca-
ge en vrai bois, et le cas échéant en outre la surface
est revêtue d'un vernis, et en ce que la baguette de
base (3) est de préférence en matière plastique.
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